
 

 

Tankrabatt versickert bei Mineralölkonzernen: TMV fordert sofortiges           

Einschreiten der Politik – Existenzen im Taxigewerbe bedroht 

 

Der Taxi- und Mietwagenverband Deutschland (TMV) zeigt sich zutiefst alarmiert 

über die aktuellen Analysen des ADAC und des Ifo-Instituts, wonach die                

Mineralölkonzerne die staatliche Senkung der Energiesteuer nicht vollständig an die 

Verbraucher weitergeben. Während die Preise rechnerisch um 16,7 Cent pro Liter 

hätten sinken müssen, kommen an der Zapfsäule oft nur etwa 10 bis 14 Cent an. Für 

das ohnehin unter Kostendruck stehende Taxi- und Mietwagengewerbe ist diese 

„Gewinnmitnahme“ auf Kosten der Steuerzahler inakzeptabel. 

Anders als andere Branchen können Taxiunternehmen gestiegene Kosten nicht 

kurzfristig an ihre Kunden weitergeben. Die Tarife sind behördlich festgesetzt und 

unterliegen einer strikten Bindung. „Jeder Cent, den die Mineralölfirmen vom   

Tankrabatt einbehalten, fehlt direkt in der Kasse unserer mittelständischen Betriebe“, 

betont der Verband. Der TMV hatte bereits frühzeitig gewarnt, dass eine befristete 

Steuersenkung ohne wirksame Kontrolle verpuffen könnte. 

Angesichts der Tatsache, dass die Entlastungswirkung durch die Konzerne künstlich 

geschmälert wird, fordert der TMV: 

1. Strenge Kontrolle durch das Bundeskartellamt: Die Preisgestaltung der     

Konzerne muss lückenlos offengelegt und missbräuchliche                        

Margensteigerungen sanktioniert werden. 

2. Direkte Entlastungen für Mobilitätsdienstleister: Da der Tankrabatt sein Ziel 

offenbar verfehlt, bedarf es gezielter Maßnahmen wie Dieselzuschüsse oder 

Steuererstattungen für das Gewerbe, um den Fortbestand des öffentlichen 

Personennahverkehrs mit Taxis zu sichern. 

3. Nachbesserung der Hilfspakete: Sollten die Kraftstoffpreise trotz staatlicher 

Intervention auf diesem hohen Niveau verharren, ist eine sofortige           

Nachsteuerung durch die Bundesregierung zwingend erforderlich. Außerdem 

muss, sollte das hohe Preisniveau fortbestand haben, der Tankrabatt eine 

Fortsetzung finden.  

Abschließend TMV-Präsident Thomas Kroker: „Es ist ein Schlag ins Gesicht aller 

Dienstleister, wenn Milliarden an Steuergeldern in den Bilanzen der                        

Mineralölindustrie landen, anstatt dort zu entlasten, wo Mobilität täglich geleistet 

wird“. 


